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Das Internet als Lebensbeschleuniger Nr. 09 

Basis: Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre 2013 

 

In den Augen der Österreicher ist das Tempo der Gesellschaft zu hoch. Seit 

Jahren ist der Wunsch nach Entschleunigung konstant. Der Eindruck einer ho-

hen Geschwindigkeit wird von allen Bevölkerungsgruppen nahezu gleichför-

mig attestiert, es kommt zu keinen Unterschieden nach Alter, Bildungsgrad  

oder Schichtzugehörigkeit usw. in dieser Wahrnehmung. Das Internet gilt als 

Lebensbeschleuniger: Mehr als drei Viertel der Bevölkerung haben den Ein-

druck, dass sich das Internet und die digitalen Medien wie E-Mail usw. das 

Tempo in unserer Gesellschaft eher erhöhen, nur jeder Zehnte denkt an eine 

Entschleunigung im Zusammenhang mit social media. Dies ist eine der weni-

gen Schattenseiten unserer digitalen Revolution, die sonst sehr positiv durch 

die Österreicher beurteilt wird.  

 

Um den Eindruck der Bevölkerung rund um die Geschwindigkeit der Gesellschaft 

demoskopisch zu erheben, wurden 1.046 Personen, repräsentativ für die österreichi-

sche Bevölkerung gebeten, anhand der Vorlage eines Bildblattes, mit einer Skala 

von 1 bis 7, ihre Einschätzung der gesellschaftlichen Tempi darzustellen. Dabei ging 

es einerseits um die Frage der aktuellen gefühlten und andererseits nach der ge-

wünschten Geschwindigkeit der Gesellschaft. In dieser Skalenabfrage bedeutet „1“ 

Stillstand und „7“ ra-

send schnell.  

Im Durchschnitt bezif-

fern die Österreicher 

dabei die Geschwin-

digkeit der Verände-

rungen bei 5,6. Im 

Vergleich dazu liegt 

die gewünschte Ände-

rungsgeschwindigkeit 

bei 3,7. Herr und Frau 

Österreicher erleben 

somit eine deutliche 

Diskrepanz zwischen 

gefühlter und ge-

wünschter Ände-

rungsgeschwindigkeit. 

Interessanterweise weist der aktuelle Eindruck der Geschwindigkeiten über alle sozi-

odemografischen Gruppen eine nahezu idente Ausprägung auf.  
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0Der Eindruck von Veränderungen

Frage: "Was würden Sie sagen, wie schnell läuft die Zeit – wie schnell oder wie langsam verändert sich alles? So kann man das natürlich nur schwer

sagen, aber ich habe hier ein Bildblatt mitgebracht. Punkt eins auf diesem Bild würde bedeuten, die Zeit steht fast still und sieben, die Zeit ändert sich

rasend schnell. Welche Nummer von eins bis sieben würden Sie für unsere heutige Zeit typisch finden?"

Frage: "Wenn Sie es bestimmen könnten: Mit welchem Tempo sollte sich alles ändern? Was wäre Ihnen am liebsten?"

Basis: Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre

So schnell 

läuft die Zeit 

wirklich

Ø 5,6

So schnell 

sollte sich 

alles ändern

Ø 3,7
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Es scheint, dass sich dieses Gefühl einer sich rasant fortbewegenden Bevölkerung in 

allen Bewusstseinsgruppen verankert hat. Auf der anderen Seite unterscheiden sich 

die Antworten nach der gewünschten „Hektik“, leicht nach Alter und Stadtgröße: Als 

Faustregel gilt: Die jüngeren und urbaneren Menschen wünschen sich leicht über-

durchschnittlich ein etwas höheres Tempo als die sozialen Gegengruppen.  

 

Eindeutig ist dieser demoskopische Befund, wenn es um das Internet im Zusam-
menhang mit der Beschleunigung in unserer Gesellschaft geht. Mehr als drei Viertel 
der Bevölkerung sind der Meinung, dass sich die digitalen Medien verstärkend auf 
das Schritttempo aus-
wirken, nur jeder 
Zehnte ist vom Gegen-
teil überzeugt. Erwar-
tungsgemäß sind vor 
allem ältere Personen 
dieser Meinung, wei-
ters teilen auch dieje-
nigen, die sich nur 
sehr gering in der vir-
tuellen Welt bewegen 
diese Meinung. Dieses 
Ergebnis ist insofern 
bemerkenswert, da 
sich ja bislang die öf-
fentliche Meinung 
durch ein sehr positi-
ves Bild über die Ent-
wicklung des Internets 
auszeichnete. Die Internetnutzer sind nämlich bisher von den Vorzügen der elektro-
nischen Revolution überzeugt. 61 Prozent empfinden das Leben dadurch einfacher 
und leichter, nur eine Minderheit von 6 Prozent behauptet das Gegenteil. Dem Inter-
net wird somit eine große Bedeutung zugeschrieben, 47 Prozent sind sogar der 
Überzeugung, dass Computer und Internet für die eigene tägliche Information unver-
zichtbar geworden sind. 

 

Dokumentation 

Zeitraum der Umfrage: 11. März 2013 – 22. März 2013 

Sample: 

n=1.046 Personen, statistisch repräsentativ für 

die österreichische Bevölkerung ab 16 Jahren, 

Quotaauswahl, face-to-face 

Zahl der Interviewer: 94 

Archiv-Nummer der Umfrage: 013031 

 
IMPRESSUM: 

Informationsdienst der Markt- und Meinungsforschung. Medieninhaber,  

Herausgeber und Hersteller: IMAS-International – Institut für Markt- und  

Sozialanalysen GmbH, A-4020 Linz, Gruberstraße 2-6, Tel.: 0732/77 22 55-0, Fax: 0732/77 22 55-

5, E-Mail: office@imas.at  

n=1046, Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre, März/April 2013, ArchivNr 013031

0Auswirkungen des Internet auf das gesellschaftliche Tempo

Frage: Haben Sie den Eindruck, dass das Internet und die Digitalen Medien wie E-Mail usw. das Tempo in unserer Gesellschaft eher erhöhen, oder ist das 

nicht der Fall?

Basis: Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre

Eher erhöhen Nicht der Fall Wieß nicht, keine Angabe %

Bevölkerung ab 16 Jahren insgesamt

Männer

Frauen

16-29 Jahre

30-49 Jahre

50 Jahre u. ältere

Volks-, Hauptschule

Weiterf. Schule o. Matura

Matura, Uni

A/B Schicht

C-Schicht

D/E Schicht

Land (bis 5000 EW)

Klein-, Mittelst.

Landeshauptstadt

Wien

Niederös., Bgld.

Steierm., Kärnten

Oberösterreich

Sbg., Tirol, Vorarlberg

77

75

79

74

74

82

79

73

84

81

77

75

77

76

82

78

68

75

81

88

10

12

8

15

13

4

8

13

8

9

11

10

9

13

5

12

13

13

8

3

13

12

13

11

12

14

13

14

9

10

12

15

14

11

13

11

19

12

11

9

mailto:office@imas.at


 

 



 

 

 


